Redaktion, Drud und Verlag 
von R. Graßmann in Stettin 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Morgen- 


Das Stettiner Stadtgericht. 


Da Warum hat Stettin bis jetzt kein Stadtgericht erhalten? 
gehn, antwortet uns: Weil die Geldmittel fehlen; der Staat 
bb aucht Geld; das Gerichtsweſen erfordert bereits einen 
ii zutenden Zuſchuß von jährlich 2 Millionen Thalern, da 
für die Verbeſſerung der Gehalte kein Geld disponibel. 


Ausgabe Gründe haben ihre Berechtigung, wenn es um 


Aulag 
enn. 
ladtgerichtes in Stettin iſt unſerer Anſicht nach eine ſolche 


Maple der Staat ſeine Schuld. 


dt 
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AT icptungen gegen dasſelbe zu erfüllen. Das Stettiner 
ten Bericht hat nun aber im legten Jahre über 70,000 Rt. 


Inf Werreichlch die Mittel gewährt, mit denen der Staat 


agel, es iſt dies eine Abgabe, welche Stettin mehr zahlt 
andere Orte des Staates; denn, wie geſagt, das Ge— 


Ichtsweſen koſtet im Allgemeinen dem Staate jährlich etwa 
fordlilionen Thaler. Da hat auch Stettin ein Recht zu 
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lieren, denn auf dem diesjährigen Etat iſt für Stettin nichts 


musgeſetz, und eilen wir nicht, ſo wird auch der nächſte Etat 
Af Stettin keine Rückſicht nehmen. 


Deutſchland. 


©) Berlin, 3. April. 


hc in der mittelitalieniſchen und ſavoyiſchen Angelegenheit 


0 
lden Richtungen hin. Wenn letzteres ſagt: 


mittelitalieniſchen Provinzen verwaltet, bin ich 
ſo urtheilt Oeſtreich: Weil ich meine 

in Mittelitalien aufgeben ſoll zu 

fühle ich mich nicht veran- 


„Weil Sardinien 
genöthigt 


mabete Neutralität der Schweiz in die Schranken zu treten. Daß 


Verhalten des Hauſes Habsburg mehr einer Empfindlichkeit, 


en polttiſchen Gedanken ähnlich ſieht, Liegt auf der Hand; 


politiſch wäre es allein, zu jagen, daß Frankreich, nachdem 


1 
bn gelungen Oeſtreichs Herrſchaft in Italien zu brechen, nun 


N 
r Euch noch die Selbſtſtändigkeit Sardiniens und namentlich 


chweiz gefährden dürfe. Das Letztere wäre nämlich eine 

1 6 und weit größere Niederlage gerade Oeſtreichs, als diejenige, die 
0 vorigen Sommer erlitten. Nimmt Frankreich ganz Savoyen, 
vi Leherrſcht es, worüber die Schweizer ſich vollkommen klar find, 
10 de nöthige Militairſtraße vom St. Bernhard nach dem Simplon; 
10 t die Kantone Genf und Wallis in ſeiner Gewalt, die es 
nd benuhen wird, um in den Beſiß dieſer Kantone zu ge⸗ 
gen; dann aber kann die Schwelz nicht anders, als in den 
kann der napoleoniſchen Politik wandeln, fie wird wieder ein 
Wungener Bundesgenoſſe Frankreichs, wie zu den Zeiten des 
ngen Napoleon. Kann Oeſtreich das gleichgültig ſein? Wäre 
Ran dadurch die politiſche und militairiſche Stellung des Kaiſer— 
den es gegen Frankreich zugleich verändert? Nicht mehr von Sü— 
hh, ul, ſondern auch auf der ganzen Weſtſeite wäre Tirol be— 
N 5 bis an das obere Rheinthal an den Bodenſee wäre Frank- 
gane milttairiſche Herrſchaft vorgeſchoben. Man ſollte daher 
den, daß Oeſtreich nichts dringenderes zu thun Hätte, als mit 
graben und England ſich zu einem gemeinſchaftlichen Vorgehen 
bien Frankreich im Is tereſſe der Schweiz zu vereinigen; indeſſen, 
danfseſagt, die Laune hat in Wien die Oberhand über den Ge— 
den en, man grollt der Schweiz, weil ſie im vorigen Jahre nicht 
Sa dransport franzöſiſcher Truppen durch die neutralen Gebiete 
ten mens mit Waffengewalt verhindert, ja man ergeht ſich, wie 
wrde die von der Regierung ſo ſehr abhängige Wiener Preſſe 
Deren, in lindiſchen Aeußerungen der Schadenfreude über die 
ie yanadeit der 


Schweiz. Nichtsdeſtoweniger ſteht es feit, daß 
boburgiſche 


Politik, die weder die Lombardei, noch die mittel⸗ 


zeu f | 
gung auf, jo kann es nicht bleiben. Der Juſtizminiſter | überein, daß der große Bann des Papstes auch den Kaifer Na- 


besdyen zu nehmen, 
erige Herrſchaft 
It en Sardiniens, ſo 
ir. für die durch die Abtretung Savoyens an Frankreich ge⸗ 


Das gegenwärtige Verhalten 


t in einer gewiſſen Parallele zu dem Verhalten Frankreichs nach 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1½ Tbl., 
außerhalb 17½ Thlr. a 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzer es! Sgr. 
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e 
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Mittwoch den A. April. 


italieniſchen Staaten aufgegeben hat, den Gedanken an einen in nicht 
ferner Zeit unter günſtigeren Conſtellationen wieder anfzunehmen— 
den Krieg gegen Sardinien feſthält, ja, man ſcheint die Zeit ſchon 
für nahe zu halten, da nach einer bisher nicht widerlegten Nach⸗ 
richt der Süddeutſchen Zeitung die Verwaltung der nach dem 
Südweſten führenden Ciſenbahn den Auftrag erhalten hat, ſich bis 
Mitte April zur Ausführung bedeutender Truppentransporte an 
die Weſtgrenze Venetiens bereit zu halten. Daß namentlich die 
Jägerbataillone durch Einziehung von Beurlaubten verſtärkt und 
an die lombardiſche Grenze dirigirt werden, iſt von mehreren Sei— 
ten ohne darauf folgenden Widerſpruch gemeldet worden, und es 
möchte daher die Anſicht derjenigen nicht unbegründet ſein, welche 
das neueſte Lotterie-Anlehen als zur Wiederaufnahme des Krieges 
beſtimmt anſehen. Auf welche politiſche Conſtellation hoſſt denn 
Oeſtreich nun gegen Sardinien allein den Krieg führen zu können? 
Offenbar darauf, daß im Bunde mit England Preußen ſich nach- 
drücklich der Schweiz annehmen und daß hierüber ein Conflikt ent- 
ſtehe, in welchem Preußens und Deutſchlands Kräfte Frankreich 
hinlänglich beſchäftigen werden. Das heißt, Oeſt reich ſpielt das 
alte Spiel: es ſchließt ſich nicht für allgemeine Zwecke an dieje⸗ 
nigen an, die es in dem Laxenburger Manifeſt ſeine älteſten und 
natürlichſten Bundesgenoſſen nannte, es verlangt vielmehr von 
ihnen, daß fie ihm zur Exreichuug öſtreichiſcher Zwecke ſich unter⸗ 
ordnen, wenn nicht, jo hält es ſich grollend ſeitwärts. Im vori⸗ 
gen Jahre, obwohl es ſelb ſt den Krieg begann, brüſtete es doch 
ſich damit, daß es für die franzöſiſchen Verträge, für die Heilig⸗ 
keit des Rechtes in die Schranken getreten, jetzt, wo Verträge in 
Bezug auf die Schweiz gebrochen werden ſollen, deren Auf- 
rechterhaltung für ganz Europa von der größten Wichtigkeit, zieht 
es die habsburgſche Politik vor nicht von der Partie von ſein. 

* In unterrichteten Kreiſen weiß man nichts von einer 


Kollektivnote an Frankreich, hält auch ſolche nicht für wahrſchein⸗ 


berufung des Kongreſſes beantragt habe. 
Alle aus Wien hier eingetroffenen Briefe ſtimmen darin 


poleon treffe. 

Im neuen Palais zu Potsdam werden umfaſſende Vorberei 
tungen zur Aufnahme der Königin von England getroffen. 

Nach eingelaufenen Nachrichten iſt ein in England für 2000 


Guineen für den Kaiſer von Rußland gekaufter Hengſt auf dem 


Transport verunglückt und hat todtgeſtochen werden müſſen. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt ein Mitglied der Frak- 
tion Mathis im Abgeordnetenhauſe gleich nach Oſtern den Antrag 
auf Erlaß eines Miniſterverantwortlichkeits-Geſetzes zu ftellen. 

— Die Berliner Revue ſchreibt: „Unbegründet ift es, wenn 
berichtet wird, daß auch Ihre Königliche Hoheit die Frau Prin- 
zeſſin Friedrich Karl im Juni Höchſtihre Niederkunft erwarte; ein 
trauriges Ereigniß, welches vor mehreren Wochen eingetreten, hat 
die erfreulichen Hoffnungen der durchlauchtigſten Frau Prinzeſſin 
und des hohen Königlichen Hauſes zerſtört. Gegen Mitte des 
Sommers werden alle Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes 
hier vereinigt ſein.“ 

— Die Mittheilungen über die neuen engliſchen Withworth— 
Kanonen laſſen in der That Alles hinter ſich, was bis jetzt über 
die Leiſtungsfähigkeit irgend eines gezogenen Geſchützſyſtems be— 
kannt geworden iſt. Bei einer Elevation vou 30 — 35 Grad iſt 
nach den verbürgten Angaben der „Allgem. Militär-Ztg.“ mit den 
nach dieſem neuen Syſteme conſtruirten Dreipfündern noch eine 
Tragweite von 9500 Yards oder 28,500 engliſchen Fuß erzielt 
worden, was 1½ geographiſchen Meilen oder 1 Wegſtunden 
gleich kommt. Dieſe ungeheure Entfernung wurde von den Ge— 
ſchoſſen in einem Zeitraume von 11 Secunden zurückgelegt, wo— 
bei ſich dieſelben etwa 8000 Mal um ihre Längenachſe drehten, 
wonach ſich ſowohl für die Anfangs-, wie für die Winkelgeſchwin- 
dig eit Zahlen vermuthen laſſen, welche für den Artilleriſten der 
alten Schule weit über alle Grenzen des Glaublichen hinaus 
reichen. 

Königsberg, 1. April. Die früher gebrachte Notiz, daß 
die Verlegung des Hauptzollamts zu Stallupönen nach Eydtkuhnen 
beſchloſſen worden ſei, iſt dahin zu berichtigen, daß in Eydtkuhnen 
nur ein Nebenzollamt erſter Klaſſe mit ausgedehnten Befugniſſen für 
den Eiſenbahnverkehr errichtet werden wird. 

Duüſſeldorf. Am 24. März um 11 Uhr Abends be— 
merkte man auf hieſiger Sternwarte einen bisher unbekannten 
Planeten 11ter Größe in 180 Gr. 29 Min. Rectaſcenſion und 
2 Gr. 51 Min. nördl, Declination, deſſen Bewegung in Bezug 
auf einen ſüdlich nahevorausgehenden nur wenig helleren Fixſtern 
nicht zu verkennen war. Schlechtes Wetter und Mondſchein ver— 
hinderten die ferneren Beobachtungen, deren Fortſetzung mit dem 
hieſigen verhältnißmäßig kleinen Fernrohr wohl erſt nach dem Mond— 
ſchein zu hoffen ſein wird. 

Düſſeldorf, 31. März. Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt: 
„Die Kreuzzeitung läßt ſich von hier berichten, daß im hieſigen 
Regierungs⸗Bezirk, vorzugsweiſe auf der linken Rheinſeite, franzö⸗ 


1860. 


ſiſche Sendlinge ihr Weſen trieben und Propaganda für die fran- 
zöſiſchen Ideen zu machen ſuchten. Wie wir verſichern köunen, ift 
bei den hieſigen Behörden nichts über eine ſolche Agitation be- 
kannt geworden, es hat weder einer der Landräthe, noch ein Po- 
lize-Beamter oder Bürgermeiſter im Regierungs⸗Bezirke auch nur 
den Verdacht ausgeſprochen, daß franzöſiſche Agenten hierher ge- 
ſchickt find, oder ſich hier befinden. In außeramtlichen Kreiſen 
weiß eben jo wenig Jemand etwas von ſolchen franzöſiſchen Mij- 
ſionaren, wie wir nach forgfültigen Erkundigungen wohl verſichern 
können. Abgeſehen davon, daß jede ſolche Agitation an dem ge- 
ſunden Sinne und Patriotismus der niederrheiniſchen Preußen. 
ſcheitern würde, wäre ſchon der bloße Verſuch, jetzt politiſche Agen 
ten hieher zu ſchicken, zu albern, weil er die franzöſiſche Regierung 
auf das äußerſte kompromittiren würde, als daß man ihn derſelben 
zutrauen dürfte.“ 

Elberfeld, 31. März. Auch hier im Wupperthale hat 
man verſucht, Unterſchriften bei den Elementar-Lehrern zu einer 
Petition für die bekannten Regulative zu ſammeln. Indeſſen ſollen 
von den 60 betreffenden Lehrern Elberfelds nur zwei, und in 
Barmen, wo es beinahe eine eben ſo große Anzahl Lehrer giebt, 
nur drei unterſchrieben haben. a 

Saarlouis, 30. März. (Trierſche Z.) Es macht hier einen 
wahrhaft peinlichen Eindruck, daß binnen 14 Tagen nicht weniger: 
als drei Zeitungs-Artikel in die Welt geſchickt worden ſind, welche, 
von Saarlouis datirt, den Geiſt der hieſigen Bevölkerung als 
einen höchſt unzufriedenen, unpatriotiſchen, feigen darzuſtellen trach⸗ 
ten. In ſcheinbar unverfänglicher Form greift einer dieſer Artikel 
in Nr. 73 der Kölniſchen Zeitung die Veranlagung der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer an, welche nicht bloß eine ſtrenge, ſondern 
eine künſtlich hinaufgeſchraubte genannt wird. Ein zweiter, an 
die Volks⸗Zeitung gelenkter Artikel berichtet mit lügenhafter Zu⸗ 
verſicht, daß die Aufregung wegen der Militär-Vorlagen ſich im⸗ 


mer mehr und mehr verbreite, beſonders deshalb, weil bei der 


letzten Ziehung der jungen Militärpflichtigen faſt die doppelte An- 
zahl als früher zum Dienſte bezeichnet worden. Der Gipfel von 


Schamloſigkeit liegt aber in dem dritten Artikel, welcher, der All- 


gemeinen Zeitung zugewandt, von feiger Zaghaftigkeit handelt, mit 
welcher man hier (auch in Aachen) die Maßnahmen Louis Na- 
poleons beſprechen ſoll, im Vorgefühl von Wechſelfällen, welche 
Verlegenheiten bereiten könnten. Im Bewußtſein, daß die Stadt 
Saarlouis und preußiſche Umgebung dieſe Verdächtigungen nicht 
verdienen, weiſen wir dieſelben entſchieden und mit Indignation 


zurück, wollen wenigſtens dem ſehr unheimlichen Referenten den 


Wahn benehmen, als wenn ſein Auftreten in verſchiedenen Ta- 
gesblättern die Verwandtſchaft und den ohne allen Zweifel ſehr 
unlauteren Beweggrund der widerwärtigen Artikel zweifelhaft machen 


könne. 
Oeſtreich. 


Wien, 1. April. Zwiſchen Neapel und England iſt eine 
ſehr gereizte diplomatiſche Korreſpondenz im Gange. Das Kabi— 
net des Königreiches beider Sizilien hat nicht nur über die be⸗ 
ſremdende Anweſenheit der engliſchen Flotte Aufklärungen, fon- 
dern in ſehr kategoriſchem Tone deren Entfernung verlangt, unter 
Hinweis auf den Umſtand, daß zu dem Schutze der angeblich be- 
drohten Intereſſen engliſcher, in Neapel reſidirender Unterthanen 
auch Ein Schiff hinreichen würde; ferner daß ſeit dem Erſcheinen 


der engliſchen Flotte im Golf von Neapel die Aufregung der ein- 


heimiſchen Bevölkerung ſichtlich im Zunehmen begriffen ſei und 
ſchließlich die neapolitaniſche Regierung, falls die von England 
befürchteten und vorhergeſagten Ereigniſſe wirklich eintreten joll- 
ten, keinen Augenblick anſtehen würde, öffentlich vor ganz Europa 
das gegenwärtige engliſche Kabinet der Anſtiftung von Unruhen 
und aufrühreriſchen Bewegungen anzuklagen. Hierauf ſoll nun 
mit eben jo klaren als herben Worten von Seiten Englands ge 
antwortet worden ſein, daß „ſich die neapolitaniſche Regierung 
kurz und ſchnell entſchließen möge, entweder ihr Syſtem zu än- 
dern oder ſich auf die baldige Aenderung der Dynaſtie gefaßt zu 


machen.“ 
Italieu. 


Die Hoffnung, welche man in London hegt, daß nämlich der 
Kaiſer Napoleon die Frage wegen der neutraliſirten ſavoyiſchen 
Gebietstheile einem europaͤiſchen Kongreſſe zur Entſcheidung an- 
heim geben wolle, wird in Paris durchaus nicht getheilt. Die 
Hoffnung ſoll, wie der „Independance“ aus Paris geſchrieben 
wird, darauf fußen, daß Perſigny der engliſchen Regierung gegen- 
über ſich verpflichtet habe, der Kaiſer werde, wenn England ſich 
der Einverleibung von Nizza und Savoyen nicht widerſetze, jene 
Gebietstheile an die Schweiz abtreten. Dieſe Verpflichtung ge- 
hört jedoch, wofern es überhaupt ſeine Richtigkeit mit derſelben 
hat, einem „überwundenen Standpunkte“ der franzöſiſchen Politik 
an;: dieſer gute Wille hat beſtanden, der Appetit wuchs jedoch 
beim Einverleiben ſo, daß man nicht widerſtehen konnte, auch nach 
den verbotenen neutraliſirten Früchten zu ſchnappen; der Kaiſer 
will ſich jezt nur zu denſelben Bedingungen verpflichten, wozu 


der König von Sardinien als Herzog von Savoyen verpflichtet 
war, nämlich zur Nichtbeſetzung der neutraliſirten Gebiete im 
Kriegsfalle. Daß die Eidgenoſſenſchaft hierin keine Bürgſchaft 
für ihre Sicherheit erblickt, lehrt ſowohl die geſtern mitgetheilte 
Botſchaft, wie ein neuer Proteſt der Schweiz vom 28. März, der 
in Paris überreicht wurde. Bekanntlich hat nach der durch den 
Moniteur erfolgten Veröffentlichung des zwiſchen Frankreich und 
Sardinien abgeſchloſſenen Vertrages vom 24. März der Bundes- 
rath beſchloſſen, die Garantie Europas anzurufen, und ſeine Ver- 
treter in Paris und Turin beauftragt, den dortigen Höfen dieſen 
Beſchluß anzuzeigen. 

Turin, 31. März. Ueber Monaco, von dem allgemein 
geglaubt wird, daß es ſich dem Schickſale der Grafſchaft Nizza nicht 
werde entziehen können, bringt die „Patrie“ folgende Mittheilung: 
„Man hat die Erwerbung des Fürſtenthums Monaco durch Frank— 
reich gemeldet. Es iſt möglich, daß Unterhandlungen desfalls ein- 
geleitet werden, indeſſen glauben wir nicht, daß fie ſchon begonnen 
haben. Der Flächeninhalt des Fürſtenthums Monaco beträgt 130 
Quadrat⸗Kilometer mit einer Bevölkerung von 8000 Seelen. Sein 
Hauptort Monaco liegt auf einem Felſen am Meere, 12 Kilometer 
von Nizza. Außerdem hat es zwei andere Städtchen, Menton und 
Rochebrune. Das Fürſtenthum wurde von der Genueſer Familie 
Grimaldi erworben und ging nach dem Ausſterben an die Herzoge 
von Valentinois über, die es noch beſitzen. Im Jahre 1611 kam 
es unter den Schutz Frankreichs, vor 45 Jahren unter den Sar- 
diniens, welches in den Städtchen Menton und Rochebrune direkt 
die Verwaltung ausübt.“ 


Frankreich. 


Paris, 1. April. Die heutige Note des „Moniteur“ hat 
hier einiges Aufſehen erregt. Dem Vernehmen nach iſt dieſe Note 
im „Moniteur“ erſchienen, weil der kürzlich in Rom ausgeſprochene 
Kirchenbann in äußerſt unbeſtimmter Weiſe, in jo fern es die Per- 
ſonen betrifft, die man damit belegt, abgefaßt iſt. — Die Reiſe 
des Generals de Lamoriciere nach Rom beſchäftigt die hieſige ofſi— 
zielle Welt noch in hohem Grade. Der „Conſtitutionnel“ widmet 
derſelben heute einige Worte und theilt vorzugsweiſe die Reden 
des Generals mit, worin ſich derſelbe 1849 gegen Rom (bei Ge— 
legenheit der römiſchen Expedition) ausſprach. 

Der Profeſſor von Gräfe, auf der Rückreiſe von Nizza be- 

griffen, wohin er bekanntlich im Intereſſe der Kaiſerin-Mutter von 

Rußland berufen worden, weilte vor einigen Tagen hier. Der 
Andrang der bei dem berühmten Augenarzte Heilſuchenden war, 
wie immer, wenn ſich das Gerücht von ſeinem Eintreffen hier ver- 
breitet, ſehr bedeutend. 

Auf dem großen Platze von Nizza ſoll eine koloſſale Statue 
von Napoleon III. errichtet werden. Der Kaiſer wird in römi- 
ſchem Koſtüme dargeſtellt, und das Monument von Hrn. Cleſinger, 
dem Schwiegerſohne don Madame Sand, ausgeführt werden. — 
Der Hafen von Nizza ſoll zu einem Freihafen von Frankreich pro- 
Hamirt werden. Der Handel von Nizza ſoll während 3 Jahre 
jeder Patentſteuer enthoben werden. 


Rußland und Polen. 


Der „Dem. polſki“ macht dem Papſtthum den Vorwurf, daß 
es ſich von jeher mit den deutſchen Kaiſern, ſpäter mit Rußland, 
Oeſtreich, Preußen (?) gegen das Intereſſe Polens verbunden 
habe. Das Blatt bedauert, daß Polen nicht im 16. Jahrhun- 
derte die Reformation angenommen, ſondern ſich der jeſuitiſchen 
Reaktion in die Arme geworfen habe. Durch die Reformation 
allein würde es die Kraft zu der nothwendigen Umgeſtaltung jei- 
ner innern Organiſation und zur Erhaltung ſeiner politiſchen 
Selbſtſtändigkeit gewonnen haben. Jetzt ſei leider die Zeit zur 
Durchführung einer religiöjen Reform vorüber. Auch die polniſche 
Demokratie beabſichtige eine ſolche jetzt auch; aber worauf ſie 
dringe und wovon fie die Hoffnung einer einſtigen Wiederherftel- 
lung der polniſchen Selbſtſtändigkeit abhängig glaube, daß ſei die 
Gleichberechtigung aller Konfeſſionen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. April. In der heutigen Stadtverordneten- 
Sitzung wurde zunächſt das Kämmereikaſſen-Reviſionsprotokoll vom 
18. März mitgetheilt, nach welchem ſich ein Beſtand von 32,883 
Thlr. vorgefunden hatte. — Die Licitation über 114 M. Ra- 
dungswieſen längs des Kanals im Kölpinbruch hat ein ſehr gün- 
ſtiges Reſultat ergeben, früher für 1 Thlr. 16 Sgr. pr. Morgen, 
find fie jetzt zu 3 Thlr. 17 Sgr. 10½ Pf. pr. Morgen verpach- 
tet; ferner iſt für die 8 Morgen große Kuhbruchswieſe, welche 
früher zu 18 Thlr. verpachtet war, in der Licitation 33 Thlr. 
4 Sgr. geboten. Die Verſammlung nimmt mit Befriedigung von 
dieſen günſtigen Reſultaten Kenntniß. — Seitens des Herrn Ober- 
Präſidenten wird angefragt, ob bei der bevorſtehenden Regulirung 
des Viktoriaplatzes die Stadt 1. die Inſtandhaltung des Platzes, 
2. die Unterhaltung des unterirdiſchen Kanals, 3. die Aufräumung 
des Feſtungshafens von dem, was durch den Kanal dort algela- 
gert werde, übernehmen wolle. Es entſpinnt ſich darüber eine 
längere Debatte, die zur Annahme der erſten beiden Punkte führt, 
bei dem dritten aber iſt eine genauere Feſtſtellung der zwiſchen 
der Stadt und dem Militair-Fiskus zu vertheilenden Koſten 
erwünſcht. 

Das Vorkaufsrecht für das zur Subhaſtation geſtellte Grund- 
ſtück des Fuhrmann Gerdum, Oberwiek Nr. 63, welches auf 3015 
Thlr. taxirt iſt, wird nicht auszuüben beſchloſſen, ebenſo bei dem 
Grundſtück Pommerensdorfer Anlage Nr. 6 b, welches auf 6200 
Thlr. tarirt iſt. — Zur Mittheilung kommt ein Erkenntniß erſter 
Inſtanz, nach welchem 21 Einwohner in Meſſenthin, welche wegen 
der Berechtigung zum Raff- und Leſeholz in der Meſſenthiner 
Forſt Klage gegen die Stadt erhoben haben und damit abgewieſen 
ſind. — Vor einiger Zeit wurden von der Verſammlung einige 
in dem Sparkaſſen-Statut vorzunehmende Aenderungen beſchloſſen. 
Es iſt jetzt der Beſcheid der Regierung eingegangen; danach ſoll 
$. 10 geändert werden, in welchem es bisher hieß: Die Spar- 
kaſſe iſt berechtigt und verpflichtet, jedem Inhaber eines Spar- 
kaſſenbuchs den Betrag deſſelben zu zahlen. Künftig ſoll es hei- 
ßen: Die Sparkaſſe iſt berechtigt, aber nicht verpflichtet ꝛc.; 
ferner ſoll die Ausleihung von Geldern nicht gegen pupillariſche, 


! 
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ſondern gegen depoſitalmäßige Sicherheit erfolgen, d. h. nur bis 
zur Hälfte des Werths; bei Beleihung von geldwerthen Papieren 
ſollen die Grundſätze der Königlichen Bank maßgebend ſein; und 
bei Lombard⸗Anlehen ſoll die Verwaltung der Sparkaſſe befugt 
ſein, die Papiere durch einen Makler verkaufen zu laſſen. 

Schluß folgt. 

* Der Kultusminiſter hat unter dem 29. März d. J. an 
die Königlichen Regierungen zu Potsdam, Frankfurt, Stettin, 
Köslin, Stralſund, Erfurt, Magdeburg, Breslau, Liegnitz, 
Oppeln, Bromberg und Poſen ein Reſcript erlaſſen, welches die 
Begründung einer näheren Verbindung zwiſchen den Gemeinde- 
Kirchenräthen und den Kirchen-Vorſtehern zum Zwecke hat. Es 
geht, unter Hinweiſung auf die durch Allerhöchſte Ordre vom 29. 
Juni 1850 genehmigten Grundzüge einer kirchlichen Gemeinde- 
Ordnung von dem Geſichtspunkte aus, daß den zu errichtenden 
Gemeinde-Organen zwar die Verwaltung der Angelegenheiten der 
Gemeinden in ihrem ganzen Umfange, alſo mit Einſchluß der den 
Kirchenvorſtehern übertragenen Verwaltung der Externa zuzuweiſen 
ſei, daß jedoch die Ausführung dieſes als an ſich richtig anzuer⸗ 
kennenden Grundſatzes nicht ohne eine vorgängige tiefgreifende 
Veränderung beſtehender Rechtsverhältniſſe zu bewirken und zur 
Zeit davon habe Abſtand genommen werden müſſen. Andererſeits 
verkennt fie wiederum das Miniſterial-Reſkript nicht, daß das un- 
vermittelte Nebeneinanderſteher zweier, in ihrer Wirkſamkeit ein- 
ander ſo nahe berührenden Organe der Förderung des kirchlichen 
Gemeindeweſens nicht förderlich ſein könne. Deshalb ſei unter 
Benutzung von Crfahrungen, welche nach vorliegenden Berichten 
in der Provinz Preußen gewonnen worden ſind, der Ausweg ge— 
wählt worden, es zwar bei den beſtehenden Vorſchriften bezüglich 
der Ernennung der Kirchenvorſteher, der Rechte und Pflichten der- 
ſelben und ihres Verhältniſſes zu den Patronen und den Behör- 
den zu belaſſen; zugleich aber die Kirchenvorſteher allgemein in 
Gemeindekirchenräthe aufzunehmen und an den Geſchäften derſelben 
Antheil nehmen zu laſſen. Dieſe Einrichtung wird nicht blos von 
ſelbſt zu einer Betheiligung der Gemeindekirchenräthe an der Be— 
rathung äußerer Angelegenheiien führen, ſondern ſie wird auch in 
großer Anzahl helfende Organe ſchaffen, welche erfahrungsmäßig 
in dem Gebiete der Externa mit Nutzen verwendet werden können. 
Die Allerhöchſte Ordre vom 27. Februar läßt es jedoch, wie die 
Verfügung weiter ausführt, bei der vorſtehenden Anordnung nicht 
bewenden, vielmehr beſtimmt ſie auch, um beide Inſtitutionen noch 
feſter zu verknüpfen, daß bei den Kirchen landesherrlichen Patro- 


nats künftig die Vorſteher aus den qualifizirten Mitgliedern der 


Gemeinde -Kirchenräthe ernannt werden ſollen. Den Königlichen 
Regierungen wird nun in der Verfügung die Verpflichtung aufer- 
legt, zur geeigneten Zeit diejenige Anweiſung zu ertheilen, deren 
es bedarf, um eine der Allerhöchſten Intention entſprechende Aus- 
führung zu ſichern, und zugleich mit Vertrauen die Erwartung 
ausgeſprochen, daß die Königlichen Regierungen auch ſonſt, wo 
Veranlaſſung dazu ergeht, den auf dem kirchlichen Gebiete gegen- 
wärtig eingetretenen Beſtrebungen helfend und fördernd entgegen- 
kommen werden. Schließlich behält ſich der Herr Miniſter nach 
erforderter Einſendung einer Abſchriſt der von den Regierungen 
zu erlaſſenden Anweiſungen weitere Verfügung vor. 

r Die bis Ende März bei dem Komitee für die Errichtung 
des Arndt⸗Denkmals in Bonn eingegangenen Beiträge beliefen ſich 
auf 10,059 Thlr. Wir erwähnen unter den Beiträgen: vom 
Prinzen Friedrich von Preußen K. H. 20 Thlr., vom Prinzen 
Alexander K. H. 10 Thlr., vom Landgrafen von Heſſen-Homburg 
50 Fl, vom Fürſten zu Salm-Horſtmar 20 Thlr., von Deutſchen 
aus Mancheſter 63 Pfd. St., aus Bradford 15 Pfd. St., vom 
Lokal-Komitee in Stralſund 46 Thlr. 

* Das Miniſterium hat zur Motivirung des dem Landtage 
vorliegenden Kreisordnungs - Entwurfs ſtatiſtiſche Nachrichten für 
die ſechs öſtlichen Provinzen zuſammenſtellen laſſen, aus welchen 
ſich ergiebt, daß die Zahl der zur Kreisſtandſchaft berechtigten 
Güter in dieſen Provinzen 11,721 beträgt. Durch Hinzunahme 
der bisher auf den Kreistagen nicht vertretenen großen Güter wird 
dieſe Zahl auf dis Summe von 13,557 erhöht. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Die Hof-Schaufpielerin Frau Haitzinger hat bei ihrer geftri- 
gen 50jährigen Jubelfeier von Sr. Maj. dem Kaiſer die goldeue 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen erhalten. Se. Kö— 
nigliche der Prinz - Regent von Preußen überſandte ihr eine 
große goldene Medaille nebſt einem ſchmeichelhaften eigenhändigen 
Schreiben. 


Vermiſchtes. 


— Eine Todesanzeige). In einem Provinzialblatt befindet 
ſich folgende Todes-Anzeige: + 

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief hier ſelig in dem Herrn und 
Erlöſer unſer geliebtes Töchterchen Klodwiga, 1 Tag alt. Das 
zarte Kind war bis zum letzten Athemzuge vollkommen bei Sin- 
nen, beſaß ſein Bewußtſein hinlänglich, blickte auch den Herrn 
Hauslehrer M. bedeutungsvoll noch einmal an, ſeufzte nicht, ent- 
ſchlummerte aber, bis die Poſaunenſtöße zum Jeuſeits ertönten. 
Ruhe feiner Aſche! Erde ſei ihm leicht! Wandrer widme Klod- 
wigen eine Thräne! 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 2. April. (W. T. B.) In einer beute Abend 
ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung beider Kammern wurde von 
der Regierung eröffnet, daß die Miniſter Meyſenburg und Sten- 
gel ihrer Dienſte enthoben worden ſind und Dr. Stabel und Lamey 
deren Portefeuilles erhalten haben. Von beiden Kammern wie 
vom Publikum wurde dieſe Eröffnung mit großer Befriedigung 
aufgenommen. Man glaubt, daß das neue Miniſterium eine libe- 
rale Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat auf 
dem Wege der Geſetzgebung anſtreben werde. — Der Landtag hat 
die Oſterferien angetreten. 

Wien, 2. April. (W. T. B.) Bei der ſo eben ſtattge⸗ 
habten Ziehung der Kreditlooſe fielen die Haupttreffer auf Serie 
1927 Nr. 62, Serie 1606 Nr. 67, Serie 1590 Nr. 1, Serie 
2535 Nr. 98 und 92. a s a 


Turin, 2. April. (W. T. B.) Bel der heutigen CH 
nung der Kammer erinnerte der König in der Thronrede an m 
jüngſten Begebenheiten und fügte unter Anderem hinzu: * 
ſeien die Repräſentanten des Rechts und der Hoffnungen der nr 
tion verſammelt; er erklärte, daß er aus Erkenntlichkeit für jeint 
Verbündeten ein Opfer gebracht habe; die Abtretung Nizzas * 
Savoyens ſei nothwendig geweſen. Große Schwierigkeiten je! 
noch zu beſiegen, aber unterſtützt durch die öffentliche Meinun 
werde der König kein Recht und keine Freiheit verletzen laſſen. 
Feſt wie feine Vorfahren als katholiſche Souveraine verharrt 
in der Ehrfurcht vor dem Papſte. Gebrauche die geiſtliche A 
rität im katholiſchen Intereſſe geiftliche Waffen, jo werde er 
ſeinem Gewiſſen und in der Tradition Kraft zu finden wiſſen, 1 
die bürgerliche Freiheit und ſeine Autorität aufrecht zu erhalte 
worüber er nur vor Gott und vor dem Volke Rechenſchaft abi 
legen habe. Toskana werde vorläufig eine beſondere Verwaltun 
erhalten. Am Schluſſe der Thronrede ſagte der König: Jlulig 
dürfe fremdem Ehrgeize nicht ferner offen ſtehen, ſondern es mil 
ein Italien der Italiener ſein. 0 

Paris, 3. April. (W. T. B.) Der heutige „Moniten 
meldet, daß der „Ami de la religion“ wegen eines Artikels d 
Abbé Seſſon, welcher einen förmlichen Angriff gegen das Konto 
dat enthält, eine zweite Vrrwarnung erhalten hat. 
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Das der Legislativen vorgelegte Budget für das Jahr 180 
giebt die Einnahmen auf 1845 Millionen, die Ausgaben auf 18 
Millionen Francs an. { 

London, 2. April. (W. T. B.) In der heute Nauf 
ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes überbrachte Sir Lewis N 
Antwort der Königin auf die Adreſſe des Hauſes, in welcher de 
Wunſch ausgeſprochen wurde, die Königin möge Maßregeln 15 
greifen, um bei Frankreich die gegenſeitige Abſchaffung der mar 
timen Geſetze zu bewirken. Die Königin verſpricht dieſe Ma 
regeln ergreifen, um bei Frankreich die gegenſeitige Abſchaffun 
der maritimen Geſetze zu bewirken. Die Königin ver 
ſpricht dieſe Maßregeln ergreifen zu wollen. Ruſſell ſagte, de 
zweite Artikel des Pariſer Vertrages verpflichtet den Kalſer M 
poleon mit den Mächten ein Arrangement über die neutraliſirtel 
Theile Savoyens zu ireffen; hoffen wir alſo daß in einer Confereni 
zufriedenſtellende Vorſchläge für die Schweiz und ffür die Mid 
werden gemacht werden. Es theilte ſpäter dem Haufe die Erf 
rung der engliſchen Regierung mit, daß England die Frage 
treffs der neutraliſirten Provinzen von der ſavoyiſchen Annexion 
frage trenne und daß England in der Antwort auf die Fordern 
der Schweiz keinen Einwand gegen eine europäiſche Conferenz aus“ 
gedrückt habe. y 

— 3. April. (W. T. B.) Der heutige „Morning-Herald 
theilt mit, daß Dänemark, eine militäriſche Beſetzung der Herzah 
thümer Seitens des deutſchen Bundes fürchtend, Frankreich 1“ 
einer Allianz aufgefordert habe. Die Antwort des fra 
zöſiſchen Gouvernements habe günſtig gelautet und werde ei 
Offenſiv- und Defenſiv-Allianz beider Länder bald Thatſache ſein, 
Morning-Herald ſagt ferner, es werde verſichert, daß Frankreich 
auch mit Schweden unterhandle. 7 

Konſtantinopel, 2. April. (W. T. B.) Kiamil Be 
wird morgen nach Galatz abreiſen, um daſelbſt den Herzog von 
Brabant zu empfangen. 1 


Getreide⸗Berichte. 


Berlin, 3. April, Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 210 0pft. y 

Roggen loco 48½ 49 /. Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmen 
48%, Thlr. pr. 200 0pfd. bez., Frühjahr 47½—47½ Thlr. bez., IL 
und Gd., Mai-Zuni 47 ½ — ½ Thlr. bez., Br. und Gd., Zune, 
47½ % Thlr. bez., 47% Br., 47% Gd., Juli-Auguſt 47,97 
Thlr. bezahlt. 

Gerſte, große und kleine 38— 4 Thlr. pr. 1750pfd. Br 
Hafer loco 27—29 Thlr., 8 pr. Frühjahr 27% Toll, 


„ 


ei u. Gd., Mai-Juni 28 Thlr. Br., Juni⸗Juli 28 ½ 
ezablt. f 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 4786 Thlr. 15 
Rüböl loco 10% Thlr. Br., April-Mai 10% — Thlr. ber Hit 


6 17%ù —½ Thlr. bez., 


a 
* 
bez. u. Gd., 17½ Br., Juni⸗ Juli 17 1½ — / Thlr. bez., f 
Br., 17¾ Gd., Jull⸗Auguſt 187, Thlr. bez. und Br., 18% OM 
Auguft - September 18 ¼ Thlr. bez., 18 ½ Rt. Br., 18%, Gd. ji 
Weizen begehrt. — Die Stimmung für Roggen war am heiter 
gen Markte ſehr animirt und Preſſe anfänglich rapide fteigend ? g 
chluß war etwas ruhiger und hatte wenig niedrigere Preile I 
Folge. In loko fand e lebhaftes Geſchäft Statt, 
daß die anfangs für jo übermäßig groß gehaltenen ufubre sen 
und nach prompte Verwendung e beine Qualitäten bie, 
nach wie vor gehe und bedingen weſentlich höbere Preiſe. g 
2000 Ctr. — Nüböl uuter Schwankungen höber bezahlt bel eln, 
ruhigerem Schluß. Gef. 1500 Ctr. Spiritus animirt und ſieigen“ 
ſchließt matt. Gef, 40,000 Qrt. 8 — 1c 
Berlin, 3. April. Die = war heut belebter, Anfangs aach 
recht feſt, Eiſenbahnen wurden ſteigend gehandelt und au — 
preußiſchen Fonds war gute Frage; Fes aber ermattete die Hal 
wieder. Wechſel waren bei ſtillem Geſchäft flau. 17600 


Danzig, 2. April. Weizen rother 128.130 — 133,34 10 
nach Qualität von 75—76—81—82 ſgr., bunter, dunkler und glA bh 
127128, 138. —134pfb. von 7780 81 ag ſor, feinbunt, igt, 
bunt, hellglaſig und weiß 131.33—135,36pfd. 83 ½ — 8687 ½ 90 . 
alter extra fein hochbunt. 136.7 pfd. von 91 93½ fer et 
Roggen 5353 ½ ſgr. pr. 125 Pfd., für jedes Pfd. mehr 9 
weniger ½ ſgr. Differenz. — Erbſen von 55—56—59—61 fg. „he 
Gerſte kleine 105.3 110.2 pfd. von 4244 45—46 fgr., MI 
110,14 —116.20pfd. von 47.51—52.58 fgr., Kavalier 57—59 15 br. 
Hafer von 27 28 —39—32 ſgr. pr. Ctr. — Spiritus 16 710 t. 
8000 % Tr. bezahlt, n 

Wetter: ſehr ſchön und warm. Wind: S. . 
Barometer- und Thermometerstand 

bei C. F. Schultz & Comp. 


„!.. —— —. —. — > 

des 
l Morgens Mittags | Ab." 
März. 8 | 6 Uhr. 2 um. 10 U / 
SE 10 4 
Barometer in Pariser Linien 51 334,75“ 333,04, 334% 
auf 00 reduzirt. 1929,28“ 339 07“ 9055 0; 

Thermometer nach Réaumur. | 31 0,5% ＋ 6,20 555 


1 ＋ 50% Fa + 


Berliner Börse vom 3. April 1860. 


Eisenbahn - Aetien. Prioritäts- Oblirationen. j Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen- Mastricht 4 14½ bz Niederschl.-Märk.|4 | 8814 bz Aachen - Mastrichtj+ — 6 Cöln-N. IV. Emiss. 4 29%.B Pr. Bank-Anthl. 4½ 11251, bz Leipz. Crdb.-Act. 4 553/, 
msterd.-Rotterd.\4 68 B do. Zweigbalın 4 — G do. II. Serie---4 — 6 Niederschl.-Mrk. . 4 ne Berl. Kass.- Ver. 4 116 ½ G Dessauer do. 4 | 1511 ba 
Berg.-Mürk, A. 4 71½ bz Nordb.-Fr.-Wilh. -|4 45 bz Bergisch- Märk.. 5 100 ; do. convert. 4 bs Pomm. R.-Pıvb.4 73 6 Oesterreich do. 5 70% baz 
do, B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3½ 110 / bz do. II. Serie . 5 99 B do. do. III. Ser. 4 — 6 — Danziger do. 4. 79 B Genfer do. [4 23 baz 
Berlin-Anhalt. 4 110314 B do. Lt. B.. . 3½/105½% B do. III. do. . 3½ 71 ba do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. |4 82 3 Dse.-Com.-Ant.- 1 70, B 
5 Hamburg 4 102½ B Oest.-Frz. Stb... . 5 134½ bz Berlin-Anhalt 4 — G Ougrechler: Lt. A445 1 90 bosener do, 4 72 8 Ei: VL * f 7175 155 
Ptsd.-N F 1 eln-" 3X 8 do. do. 5 97 ½ bz do. Lt. B. 3 86 bz Magdeb. do. 4 74 B Schles. Bankv. - 717 
do. Stettiner 4 95 B Serin. (8. 7 — B do. Hamburg 4½ — ; G do. Lt. D. 4 5 84% B Bostock —— * A Waaren-Crd.-Ges.— | 90%, B 
Brel-Schw.-Frb.. - 4 176 bz Rheinische alte--4 76 bz do. II. Emiss . 4½ — — do. Lt. E. 3½ 72 bz Imb. Nrd.-Bank 4 | 8015 G Ges. f. Fabr. von 
fieg-Neisse - » ++» 4 |47 6 do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. Ft. 4 88 ½ B do. Vros.- do. 4 97% bz Eisenbahndb. . 64 B 
0 u-Minden . 4 118½ bz do. St.-Prior. 4 — 6 Lt. A. B. — 8 Oesterr.-Franz. . 3 251 a Zremer Bank --& 9 B Dss. On ERDE 2 7 
0 Odb. (Wb.) 4 — B Rhein-Nahe . 4 | 40%, ba do. Lt. O 1 961, B Rhein. Pr.-Obl. . 484% B Darmstadt 4 60˙½ B Minerv.- Bgw.- A. 
aan e. 5 11% 0 Stargard-Posen . 3½ 78%, ba | do. Ui. Dt: 2% 9675 „% |.do: e — B 
8d.-Wittenb, --4 | 31 b Thüri —** * 4 94 ½ bz do. Stettin . 4½ — 2 Stargard-Posen -- 2 5 ’ 
eeklenburger 4 41% bz Ben “ do, 46, II. 81 b do. II. Fmiss. 4 91%, bz br und Papiergeld. 75 
Cöln Minden . 4½ 991, G do. III. do. 4½ — B Louisd’or »- ++ +++» ‚108%, bz Fr. Bkn. m. R... 99 / ba 
> Preussische Fonds. do. II. Emiss. 4 [100% G Thüringer ++ - 417 100%, G Gold pr. Zollpfd. --,453%, ba do. o, R. . 991, 6 
Steit Anl. » +++. 4½0, 99 ba Pomm, Pfandbr. J / 857 G do. do. san) — 6 do. III. Serie . 4½ 98 6 Gold- Kronen: 92% G Silber pr. Zollpfd. . 29 20 8 
date Anl. 1859 5 102½ bz do. do. 4 | 93%, . do. III. Emiss. 4 81 b do. IV. do. q 4½ 951, B 
0 41 
2 4½ 98 ½ bz lo "uk en 3% 89% 5 ur 2 4 — > = In- und ausländische Wechsel. 
do. 18564½ 98%, ba do. do. 87% G Ausländische Londs. (Vom 3. April) 
„do. 185314 92 bz Schlesische do. 3½% — B Oesterr. Metall. 5 | 50%, G Cert. L. A. 300 Fl. 5 | 92½ B 2 ! 
Staats-Schuldsch. 3½ 821, bz Westpreuss. do. 3½ 80%, B do. Nat.-Anl. . 5 | 58%, bz do. L. B. 200 Fl.— | 22%, G Amsterdam kurz 142½ bz Augsburg 2 Mon. 56 22 bz 
Staats-Pr.-Anl.- . 3½111½ bz do. neue 4 891, bz do. P.-Obl. 4 1 Pfdbr. n. i. S.-R. 4 85% bz do. 2 Mt. 1413 bz Leipzig 8 Tage 99 / ba 
Fur. u. N. Schuld.3 ½ 81½ B Kur- u. N. Rentbr. 4 93½ bz do. Eisb.-Loose -— — bz 4 8 5 500 Fl. 4 89 6 Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 99 bz 
rl. Stadt-Obl. 4½ 98½ bz Pommersche do. 4 93 B do. Bankn. ö. W. — 74% bz Poln. Banknoten = 87 G do. 2 Mt. 150½% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 21 bz 
Bo. do. 3 7½ 80%, bz Posensche do. |4 | 90%, bz Insk. b. Stgl. 5. A.|-- | 94 15 5 dh — | 84 4 London 3 Mt. 2 4 „ 8 1 106% 0 
Irsenh.-Anl. B Preussische do. 4 91 bz do. do. 6. A.5 04 8 urhess. 40 Thlr.— | 41%, B Paris 23 Mt. 2 remen age bz 
dur a 0 31 71, bz Westph.-Rh. do, 4 | 911, bz Engl. Anleihe 5 106 ½ bz N. Bad. 35 Fl. O0. — 29½ B Wien Oest. W. 8 T.] 741, bz 
u. N. Pfdbr.3%| 87 ½ b p IA 5 ö | 
0 do. neue 4 97 6 Sächsische do. 4 92 B Neue do. an. 62 5 S 90 bz do. 2 Mt.] 74 bz 
Apr. Pfand 5 Schlesische do. 4 Russ. Pln. Sch. O 2 bz Schwed. Pr-Pfdb. | 


Angekommene Fremde 
. Stettin, den 3. April. 

D „Hotel de Pruſſe“. Oberſt⸗Lieut. Leßmann, Fr. 
ber Simon, Kaufmann Schultze a. Berlin. Guts- 
Mk Zterhold a Zarnomw , Geißler a. Anklam, Schultz 
W u a. 1 Baud Für 10 9 5 
ieh; a. Danzig, Rauffler a. Hambur olph a. 
Düſſeldorff. 10 5 

— —— — — 

Kirchliches. 

0 Am Grün⸗Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Ein- 
lünung und heiliges Abendmabl und am Mitiwoch 
1½ Uhr Beichte, Herr Prediger Hildebrandt. 
T TE FETT ä — 


Militair⸗Gottesdienſt. 
Am Gründonnerſtag, den 5. d. M., in der 


Jobannis⸗Kirche, Vormittags 10 Uhr, Beichtan⸗ 


acht und beili , Herr Militair-Ober⸗ 
a bs. Peer nal, oe 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


D 


der. S e eordentlihe General⸗Verſammlung 


targard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird 
Dienſtag, den 1. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Börſenhauſe hierſelbſt 

7 
laffnden, Diejenigen Herren Aktionaire, welche 
erſelben beiwohnen wollen, haben am 30. April cl. 
IN den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden und am Tage 
ve Verſammlung bis halb eilf ‚Uhr Vormittags 
el dem Betriebs -Sekretair Wieſing im bieſigen 
otel du Nord ihre Legitimation zur Ausübung ihres 
hren nach Vorſchrift des §. 56 des Statuts 

ren 


Ebendaſelbſt werden innerhalb der letzten ſechs 
ige vor der General-Verſammlung der gedruckte 
erwaltungsbericht und der Abdruck der Tagesord⸗ 

tung zur Empfangnahme für die Herren Aftionaire 

Meit gehalten werden. 
- Stettin, den 27. März 1860, 

Der Verwaltungsrath 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft. 

Ae. Heegewaldt. Nahm. Fretzdorff. 


zei, Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzu- 
tere» dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 
a in der englichen und französischen Sprache 
n * 
lat ‚Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
“inischen Druckschrift Kundige erlernt durch diese 
0 tische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
fr, Kenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
um a „Sische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprecheu 
schreiben. 
di Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
Ro unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
— betrügt für den ganzen Unterricht einer 
ache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1. Thlr. 
chenerande entrichtet. Jeder Theilnehmer erhält 
entlich einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten 
Octav-Format) franco zugesandt, 
ass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
Angegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
annt. Dass es den Herren D. H. Lehmann 
Lehmann, Prof. de lang, frang, et angl. 
“allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natür- 
eine se Entwickelung der Sprachen den Lernenden auf 
ten züchte. schnelle und sichere Weise zum erwünsch- 
Brite ele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
Nati 
e 


Er. 


obe 


Neht 


cher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
onen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
Sonen dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
<n@ller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 
versprechen in unserer Ankündigung sicher 
viel und wolle man sich deshalb vertrauungs- 
— —— Ex — —5 
stverlags-Ex tion 
enzıPrech.- und Schreib - Schule für 
Merlin und französische Sprache, 
ı Friedrichs-Strasse Nr. 230. 


Nicht — 


voll a 


In der Armenheider Forſt ſteben 
aus dem Einſchlage pro 1859-60 folgende Brenn- 
bölzer zum freihändigen Verkauf: 

nämlich 51% Klafter Kiefern Klobenholz, 
31%, do. do. Knüppelbolz, 
69 do. do. Stubben und 
15% do. Buchen und Eichen Stubben 
= er 
ie Abfolgeſcheine: 
Kiefern Klobenholz pro Klafter 3% Thlr. 
Kiefern Knüppelholz pro Klafter 245 " 
Kiefern Stubbenholz pro Klafter 173 9. un 
Buchen und Eichen Stubbenholz pro Klft. 2 Thlr. 
wogegen das kieferne Durchforſtungsholz 10 Sgr. pro 
Klafter weniger, mithin das Kloben gol 3 Thir. 
und das Knüppelholz 2 „ 
Klafier koſten. 


Der Klofter-Förfter Schmidt in Armenbeide 
und der Rendant Neumann bier ſind autoriſirt, 
die Hölzer gegen baare Bezahlung reſp. zu verkaufen 
und zu verabfolgen. 2 

Stettin, den 10. März 1860. 


Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


pro 


Pferde⸗Auction. 1 
Mittwoch, den 18. Aprtt er., von 11% Uhr 
Vormittags ab, ſollen zu Berlin, im Königlichen 
Ober-Marſtallgebäude, Dorotheenſtr. Nr. 97, ta. 20 
Stück im Friedrich-Wilhelms⸗Geſtüt gezogene, mit 
Ausnahme einiger älterer Mutterſtuten, größtentheile 
4- und 5jährige Hengſte und Stuten, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich bagre Bezahlung in 
Friedrichsd'or — für welche 52, Thaler eingezahlt 
werden können — verkauft werden. 5 
Dieſe Pferde, welche ſämmlich mehr oder weniger 
rittig find und unter welchen ſich mehrere zum Theil 
auch iu Training geweſene Vollblutpferde befinden, 
können Tages zuvor, am 17. April cr., an dem be⸗ 
zeichneten Ort von den Kaufliebhabern beſichtigt wer⸗ 
den und wird das Nähere über deren Abſtammung ꝛc. 
aus den vom 13. April cr. ab im Königlichen Ober⸗ 
Marſtall⸗Amte zu Berlin, wie im Königlichen Mi- 
niſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
und im dieſſeitigen Kaſſen⸗Lokale zur Empfangnahme 
bereit liegenden Liſten zu erſehen ſind. ; 
Friedrih-Wilhelms-Geftüt, den 17. März 1860. 


Die Königliche Geſtüt⸗Direction. 


AA Ä me 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorräthig: 


Die Urwelt und ihre Bewohner. 
Eine Volksſehrift 


Belehrung und Unterhaltung 


von 
Heinrich Geyer. 
Erſter Theil. Preis 20 Sgr. 


Fanny 
Epiſode aus dem an einer jungen Frau. 
on 
E. Feydeau. a 
Sierte Aafkag e. 
Nach der vierzehnten Auflage des Franzöſiſchen. 
8. Preis 1 Thlr. 


Schul⸗Leſebuch 


für die 
Provinz Pommern. 


Bearbeitet und herausgegeben 


von 
F. Wetzel, J. Menzel, C. Richter, 
Seminar - Director. 


eminar-Lehrern. 
Preit ; auf Schreibpapier uneingebunden 10 Sgr. 


N Grassmann’s 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


d Die Verſicherungsbeiträge find auf das geringſte 


Magdeburger Lebeusverſicherungs Geſellſchaft. 
(Für Geſunde und Kranke.) 


Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 
Begaräbnißverſicherung 
mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein Begräbnißgeld von 50 Thlr. auf 


Kloſter-Kaſſe zu folgenden Preiſen das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 60 Jahren und läßt unter geeigneten 


Umftänden auch über 60 Jahre alte Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitragszahlung 
iſt die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherte Capital 
zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der ausreichenden Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei geleiſtet. 
Maaß berabgeſetzt, um Jedermann die Verſicherungsnahme 
zu ermöglichen. Wenn eine 20jährige Perſon 61, Pf, eine 30 jährige 8 Pf., eine 4 jährige 10%, Pf., eine 
50jäbrige 1 Sgr. 3½ Pf., eine 60jährige Perſon 2 Sgr. wöchentlich erſpart, jo beſitzt fie die Mittel, bei 
der Magdeburger Lebensverſicherungs-Geſellſ aſt ein Begräbnißgeld von 50 Thlr. zu verſichern, 5 

AZiaur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weiteren Auskunft über dieſe 
und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft empfiehlt ſich 


Reinhold Busse, Haupt-Agent, 
Junkerſtraße Nr. 13. 


Deutſche und franzöſiſche Leih Bibliothek, 


Musikalien-Leih- Is titut. 


Abonnements für Miesige und Auswärtige zu den günstigsten Bedingungen bei 


E. BOT IEA A. BOCK, 


121 (E. Simon,) 


von 
Musikalien, Schulzenstrasse No, 18, 


Schreibpapieren 
und 
Stahlfedern, 


Würdiges Conſtrmationsgeſchenk. 


Bei Rob. Friese in Leipzig erſchien: x 
Worte einer Mutter au ihre Tochter: 


Nach der dritten Auflage aus dem Norwegiſchen überſetzt von J. Ruhkopf. 
Eleg. geb. Preis: 10 Sgr. 
„Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfaßt, kaun ſich den beſten derartigen Produkten 
an die Seite ſtellen, die auf heimiſchen Boden gewachſen ſind.“ (Volksbl. f. Stadt u. Land.) 


Vorräthig in 8 
R, Grassmanm’s Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Quartal der bei Eruſt Keil i 
beliebten Wochenſchrift a N 1 N 


uns. ese Die Gartenlaube. . 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. — 1 fl. 13 kr. Oe. W. 
mithin der Bogen nur ca. 5½ 1 4 
Novellen von L. Schücking, Sternberg, Willkomm, Th. Mügge, Temme, Gerſtäcker ze. 
— Aus der Länder- und Völkerkunde. — Naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Bock, Roß⸗ 
mäßler, Brehm ꝛc. — Jagd- und Reiſeſkizzen. — Berliner Bilder von Koffal. — Ferner die 
Tages⸗Ereig 
durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte. 
angekündigten 


niſſe 


Mit dem 1. April beginnen die früher WW 


Bilder Ae Geschichte 
un 
Seenen aus dem Leben deutscher Dichter Ki: 
von den tüchtigſten Künſtlern ausgeführt und begleitet von kernigen freifinnigen Darſtellungen. 4 


Ernst Keil in Leipzig. 


Alle Poſtämtrr und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Zu verkaufen. 


Mübel⸗Verkauf. 


Alle Sorten Möbel empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen R. Brauſe wetter, Pelzerſtr. 27. 


Handstöcke 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 


C. L. Hay Ser. 


— ED N 


N 


5 Die nunmehr erfolgte Verlegung meines 
Meubles Spiegel- u. Polſterwaaren 
iger. 
fowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo 
kalitäten des si 2 2 ’ 
Bayerſchen Hofes, Louiſenſtraße Nr. 26, 
eine Treppe hoch, 
" hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge⸗ 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 


Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 5 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Kerd. Gross. 


Bei der beginnenden Bauzeit 
empfehlen wir 


as Iinglische glasirte Stein-Röhren, 9 


von 2—18 Zoll Durchmesser, H 
zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Braue reien 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen 


Eisenbahnen, ete, — Ferner dienen sie zu | Gas: und Wärme - Leitungen für Wohnhäuser“ 


Fabriken und Orangerien; zu kleinen Sehornsteinen und russischen Röhren, 
Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Mühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, 
Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Röhren in Folge ihrer 
Glasur kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie beiden eisernen Röhren 


es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 


eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 % billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die Maupt-Niederiuge dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik- Preise, und besorgen 
anf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borck & Co, 


landwirthschaftliches Commissions- Geschäft 
Siettin, Frauenstrasse No. 5. 


ze ͤ eee eee 
5 Ausſchuß⸗ orzellane 4 
2 
8 
2 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


Eee A. Dido, Kohlmarkt 8. 
nnen ane 


9 


Schwarze Spiizen-Maniillen 

mit Volants empfehlen in neueſter Facon von 2 Thr. an. 
Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Weisse Gardinen 

empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
* Fe \ a 

Gebrüder Saalfeld. 

Breiteſtraße Nr. 31. 


Flanells ae Dameutuche, 


die in der Wäſche nicht einlaufen, empfiehlt zu Röcken für Damen 


C A Rudolphy. 


le 15 
BORE 


Regenrö 
von ſchwarzer Leinewand, empfing wieder 


C. A. Rudolphy. 


Lithographiſche Druckfarbe, per Pfd. 2025 Sgr., 
Wäſchezeichentinten und Sympathetiſche Tinten 
in allen Farben, 


Buchdruckſchwärze in beſter Waare Fe 
5 1220 Tbl. 5 „per Centner 
De la Rués, Patent-Drudfarbe, ver Ctr. 16 Thlr. 


a gen, rothe Druckfarben zu billigſten 8 vegetal, per Centner 1 Thlr., 
reiſen, empfiehlt die Fabrik von ©. J. Rah 
Autographiſche Tinte, per Pfund 40 Sgr., ® x Junkerſtraße Nr. 18, 


Echten Emmenthaler weißen und 


und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerist 


genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 


pflanzen in reichſter Auswahl empfiehlt 


3 Treppen. 


grünen Schweizer⸗Küſe 
und ſehr delikateu O Sahnenkäſe, à 3, 4 


= Carl Stocken. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 


friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog- 


wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 
@ ©. Engel. 


Blühende Topfgewächſe und Blatt⸗ 


ee Stor! 

T. W. Stertzing, 
Breiteſtraße und Papenſtraßen-Ecke Nr. 52, 
nach Oſtern in meiner Gärtnerei, Grünhof, Garten- 
ſtraße Nr. 2, neben Kaltſchmidts Bade- Anftalt. 


Heinrich Mette. 
Zucker - Rüben - Samen - Cultivateur 
in Quedlinburg unweit Magdeburg, 
ofterirt Samen der echten veredelten Zucker-Rübe, der 
anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zucker- 
fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit bei billigster Preisnotirung. 


2 hochtragende Kühe ſtehen zum Verkauf bei 
Peter, Roſow bei Tantow. 


Neue Messinaer Apfelsinen 
und Citronen 


offeriren billigft 
Francke e Laloi, 


Breiteſtr. 28. 


Einem werthgeſchätzten Publilikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackpoll gearbeiteter Herren⸗ 
ſtiefel von 2 Tölt. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die jauberite Waare in 90 Ste oe von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 


billigen Preiſen bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


1 birkene und eichene Fourniere 
verka 
e si Louis Schultz & Co. 


„Ein completter, feiner Herrenangug für eine 
mittlere Figur paſſend, iſt billig zu verkaufen. Näh 
in der Exp. d. Bl. 


3 3 15 
Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 4 
gekoſtet, offerire ſetzt zu 1 % 15 Gr a Tauſend. 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch 


Vermiſchte Anzeigen. 


Meine Wohnung iſt gr. Domſtraße Nr. 17, im 
Haufe der Frau Sladträthin Gutberlet. 


Seligmann, Praktiſcher Zahnarzt. 


Thlr. 5 Sgr.; Kinder-⸗Kamaſchen zu wirklich enorm f 


Vermiethungen. 


Remisen ; 
Auf meinem Holzhofe ſtehen dicht an der Oder 
mehrere Remiſen zur ſofortigen Vermlethung frei. 
Eriedrich Poll. 


beſtehend aus 


Roſengarten 53 iſt die Bel-Etage, 


4 5 Stuben nebſt Zubehör, und die Par terre Woh; 
nung, auch zu jedem Geſchäft paſſend, zum 1. Mak 


oder zu Johanni zu vermiethea. 


Eine möblirte Stube iſt bei kinderloſen Leuten 
billig zu vermieth. Fiſchmarkt 7, 3 Treppen nach v. 
— . —— — — — — 

4 Stuben nebſt Zubehör find ſofort oder zum 1. 
Juli oder auch als Sommerwohnnng zu ver. 
miethen. Grünhof, Grenzſtraße Nr. 6. 


In meinem Haufe, Breiteſtr., iſt die Bel⸗ und 
dritte Etage, jede von fünf Stuben, 2 Cab., Küche 
und Zubehör zum 1 Juli zu vermiethen. Die Bel⸗ 
Etage iſt ſeit Jahren zum Möbelmagazin benutzt 
Näh. Bollwerk 31, bei C. W. Sehmidt, i. Laden 

3 — 


Dienſt⸗ und Veſchaftigungs⸗Gefuche. 
Agenten- u. Commis⸗Geſuch. 


Siege u. Co. in London W. C. wünſchen Agen⸗ 
ten u. Reiſende für Deutſchland und drei deutſche 
Commis nach England zu engagiren. Briefe erb. fro, 
—— — ———— — FFWWÜTBERPREFTEREREGEBE”.[ 


Ein routinirter Reiſender wird für den Verkauf 
eines landwirthſchaftlichen Artikels auf den Gütern 
3995 r eee; und 90 zunächſt für 155 

onate April un ai zu engagiren r 
das Comtoir Louifenſtr. 8. en 


Eine anftindige Frau wünſcht gerne einen leich“ 
ten Dienſt bei Kindern oder in 9112 kleinen Wirth⸗ 
ſchaft. Zu erfragen Wallſtraße 10, im Hinterh. 1 Tr. 


Ein junges, achtbares Mädchen von erhalb 
wünſcht eine Condition, am llebſten gde ale 
käuferin in einem Laden oder bei einer feinen Herr⸗ 
ſchaft als Jungfer; es wird weniger auf hohes Ge⸗ 
halt als gute Behandlung geſehen. Das Nähere 
bei dem Handſchuhfabr. Hrn. Scharff, Kloſterhof 28, 


Ein junges Mädchen gebildeter Eltern, von ſehr 
weit, welches ſehr gut die Wirthſchaft verſteht, ſucht 
ſoſort eine Stelle als ce c oder in einem 
reinlichen Laden. Näheres Reifſchlägerſtr. 13, 4 Tr. 
nach hinten. 


— — 


Eine Wirthſchafterin, von geſetzten Jahren, welche 
ſchon ſeit 12 Jahren auf größeren Gern get ſelbſt⸗ 
ſtändig fungirk hat, gute Zeugniſſe aufweiſen kann 
ucht ſogleich oder zum 1. Juli eine annehmbare Stelle. 
Nähere Auskunft wird eriheilt Frauen- und Junker⸗ 
ſtraßen-Ecke Nr. 1 u. 2, zwei Treppen, 


— 
Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver⸗ 
langt von 


BR. Grassmann's Buchdruckerei. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der) Bahnzüge und 
f Be zu Stettin. 

Bahnzüge (Ab > 

Nach Berlin: J. Zug 6 ll 35 W II. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Perl 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyrig), III. Zug 6 U. 30 M. Abds, (in Tan⸗ 
top Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen 
fun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 


30 M. Vorm. 
ug 6 U, 50 M. f 


Ein junger Mann ſucht ſogleich oder 
15. eine moͤblirte Stube, wenn möglich 


mit Beköſtigung. Adreſſen werden in der 
[Expedition d. Blat. entgegengenommen. 


Meine Wohnung iſt jetzt Langebrückſtraße Nr. 4, 
Wittwe Myronmimus, 
Kochfrau. 


Bitte zu beachten! 
„Garnirte Strohhüke für Damen und Kinder ſind 
billig zu haben bei 


Wittwe Lemm, 
gr. Oderſtraße Nr. 9. 


Jede Art künſtlicher Haararbeiten 
werden ſchnell und ſauber angefertigt von Mathilde 
Kassow, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


Grümdiicher Scehneider-Uuterrieht 
wird ertheilt bei Louise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


Stroh⸗Hüte 


Nach Cöslin-Colberg Ku 
33 M. Vorm. (in Alte 


t 1. 
Nach Kreuz: J. 9 0 10 c 
128.50 ite an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
U + 
Nach Kreu und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 u, 20 
Nachm. 5 
Nach Stargard 10 U. 33 M. Abds. (ln Alt-Damm 
Anſchluß an die Perſ.⸗Poſt nach von 
dort welter nach an? ac 
une (Ankunft.) : 
us Berlin: I. Zug 10 U. Vm. , II. Zug 3 Uu. 3 Mr 
Km, I. Zug 10 U. 20 M. Abds,, dee 1 U. 
5 . m. 
Aus Stargard: 6 U, 15 M. fr, 
1 85 5 a und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 
| . m. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: I. Züg 11 ll. 1 M. Abos. 


B. Poſten (Abgang).“ } 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
2 erionenpgR nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 N 


orm. 

Karfolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt, 
een e nach Pajewalf Ea 3 U. 30 M. N. 

Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. wi 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 

Schneil⸗Poſt nach Paſewalf, Stralſund, Demmin, 

9 11 17 . 0 15 1 M. Abds. how 
er onenpoſt nach Colberg, Cammin, ul 
12 fl. Nachts, g, Cammin, Wollin, G 


(Ankunft). - 


* zur ro. 
Wäſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 
M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt 1. 
Fortepianos ſind zu vermiethen 
| gr. Domſtraße Nr. 24. 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemü Cam- 
min, Gülzow, Fa er M. 3 ) 

Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 

Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 


Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn“ | 


abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Gamal Bein ou. 20 M. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 MN 
Personen a 3 0 bee 1 U. — M. Ab 
nenpoſt aus Paſewalk (Stral 51.35 M. 20, 
Bone aus Züͤllchow — Beal U. 30 M. A. 


— 


